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Tagesfpiegel
Wie eine Korrespondenz meldet» ist der Schluß der Kon¬

ferenz von Locarno am Samstag zu erwarten.
Die Londoner«Times" schrieb schon am 14. Oktober, die

Unterzeichnung des Sicherheilsvertragswerde das Geburts¬
tagsgeschenk der Konferenz für Chamberlain bilden, der am
16. Oktober 62 Jahre alt wird.

Der russische Volkskommissar Tschitscherin beabsichtigt,
aus seiner Rückreise sich einige Tage in Wien aufzuhr-Hen.
Er soll von der Annahme des Sicherheitsvertrags ent¬
täuscht sein.

Das französische Parlament wird auf 27. Oktober ein¬
berufen.

Der deutsch-russische Vertrag
Wie schon kurz gemeldet, ist das deutsch-russische Wirt¬

schaftsabkommen in Moskau am Montag unterzeichnet wor¬
den. lieber den Inhalt des Abkommens sind von den be¬
teiligten amtlichen Stellen nähere Mitteilungen bisher nicht
gemacht worden. Man erinnert sich indessen, daß die deutsche
Regierung zu dem Zeitpunkt, als die grundsätzliche Zustim¬
mung des Reichskabinetts zu dem Vertragswert festgestellt
wurde, eine Erklärung veröffentlichte» die über die Tatsache
der Einigung und die Unterstreichung ihrer politischen Be¬
deutung' hinaus einen wirksamen Gewinn wirtschaftlicher
Art nur in sehr bescheidenem Umfang zu buchen unternahm
und sich im großen und ganzen einer auffälligen Zurückhal¬
tung befleißigte. Diese sehr vorsichtige Beurteilung wird
verständlich, wenn man nunmehr die privaten Mitteilungen
über den materiellen Erfolg der Langjährigen Verhand¬
lungen zur Kenntnis nimmt. Vorausgesetzt, daß diese An¬
gaben stimmen, wird man sich allerdings dem von maß¬
gebender deutscher Seite ausgesprochenen Urteil anschließen
müssen, daß der deutsch-russische Vertrag in seiner jetzigen
Fassung bestenfalls einen Ausgangspunkt  darstellt» an
dem weitere Bemühungen für eine normale, d. h. auchlden
deutschen Interessen voll entsprechende Regelung der deuffch-
nrssischen Wirtschaftsbeziehungen anzusetzen haben. Es
ist nicht gelungen, an dem Grundsatz des russischen Außen¬
handelsmonopols, das an sich schon emer gleichberschtigten
Ausgestaltung des Warenverkehrs beider Länder im Weg
stehst auch nur zu rütteln . Die Monopolisierung des russi¬
schen Außenhandels in der Hand des Sowjetstaats bleibt
grundsätzlich bestehen, die Organe des Staatsmonopols » die
sogenannten Handelsvertretungen , sind nach wie vor die
alleinige Stelle , die den Einkauf und den weiteren Vertrieb
deutscher Waren vermittelt. Bei einem solchen Verfahren
muh auch die grundsätzliche Meistbegünstigungs-
klausel,  die Deutschland in dem Mantelvertrag des Ab¬
kommens zugebilligt worden ist, sehr viel, wenn nicht den
größten Teil ihres Werts verlieren. Denn an sich bietet die
zollpolitische Meistbegünstigung natürlich keine Gewähr da¬
für, daß nicht das russische Aüßenhandelsamt die Verkaufs¬
preise im Innern des Landes nach Gutdünken festsetzt und
uns dort, wenn etwa politische Gesichtspunkte es den Russen
als angebracht erscheinen lassen sollten, irgendeine preis¬
drückende Konkurrenz auf den Hals hetzt. Es sei denn, daß
der Vertrag selbst doch noch Sicherungen gegen derartige
Umgehunden des Meistberünstigungsgedankens enthielte.

hier, wie auch bei den übrigen Einzelabkommen des
Vertragswerts ist im Grundsatz die Gegenseitigkeit vorge¬
sehen. Aber genau so wie die Meistbegünstigung der kapi¬
talistischen deutschen Wirtschaft für Rußland ganz andere
Vorteile bietet als umgekehrt, genau so erscheint es um die
paritätische Auswirkung der anderen, beiderseitig zugestan¬
denen Rechte recht zweifelhaft. Den Angehörigen beider
Länder wird das Niederlassungsrecht und die Berufsaus¬
übung zugestanden. Aber es ist doch wohl zweierlei, ob der
Russe diese Rechte in einem Land mit geordneter Rechts¬
pflege genießt oder ob der Deutsche sie dort zugebilligt be¬
kommt, wo es um die Unabhängigkeit der Gerichte und um
die Sicherheit des Rechtswegs noch nicht gerade ideal bestellt
ist. Die Zusicherungen des Vertrags , nach denen die Sow¬
jetbehörden sich zur Einschränkung von Enteignungen be¬
reit erklären, nach denen sie ferner den persönlichen Rechts¬
schutz im selben Umfang wie den eigenen Staatsangehörigen
gewähren, und nach denen sie sich endlich einer Benachrichti¬
gungspflicht im Fall von Festnamen unterziehen, und ein
Vesuchsrecht der Konsuln bei den Festgenommenen anerken¬
nen, klingen nicht gerade so, als ob die Russe» auf derartige
Gewaltmaßnahmen überhaupt zu verzichten bereit wären.
Erwähnt man endlich noch, daß der an sich schon sehr be¬
dingte Wert der Meistbegünstigung dadurch noch weiter ein¬
geschränkt wird, daß Rußland die Persien, Afghanistan und
der Mongolei eingeräumten handelspolitischen Vergünsti¬
gungen auf Deutschland nicht auszudehnen braucht, daß fer-
uer auch hinsichtlich Chinas und der Türkei Ausnahmen vor¬
gesehen sind, so bleibt von Vorteilen für Deutschland wenig
übrig. Man wird sich daher wohl damit abzufinden haben,
baß günstigere Bedingungen deutscherseits bei aller An-
Mengung nicht herauszuschlagen waren , und daß in der
Hauptsache andere als rein wirtschaftliche Gründe unsere
Zustimmung zu diesem Vertragswert angebracht erscheinen
lassen. Seine Dauer ist auf zwei Jahre berechnet. Die Reichs¬
regierung wird diese Frist hoffentlich nicht vergehen lassen,
Este sich ernstlich um eine Verbesserung des Abkommens zu
aemuhen und eine» Vertrag zustande zu bringen, der auch in
Deutschland als befriedigende Grundlage der deutsch-russi-
"strn Handelsbeziehungen angesehen werden kann.
»ik > nichtigste Punkte des Handelsvertrags sind hervor-
-ckheden die Anerkennung des russischen staatlichen Handels-

anopols, die Verleihung der Exterritorialität an die

SilhtlW«rwW-killmrs>»Mii»>ei>
De « Entwürfe « der westlichen SchiedsvertrSge - « gestimmt.

Locarno, 15. Ott. lieber die heutige Vormittagssitzung
wurde zwischen den Abordnungen folgender amtliche Be¬
richt vereinbart : In der heutigen Vollsitzung wurde der
gesamte Text des Entwurfs eines Sicher¬
heitsvertrags angenommmen.  Darauf wurden
die S chi e d s v e r t r ä g e auf die Tagesordnung gesetzt:
Die Vertreter Polens und der Tschechoslovakei
wurden eingeladen, um den Bericht der Sachverständigen
über ihre Arbeiten hinsichtlich der Entwürfe von Schieds -
Verträgen zwischen Deutschland und Frank¬
reich  bezw . zwischen Deutschland und Belgien
mit anzuhören.  Der Text dieser Entwürfe wurde von
den beteiligten Abordnungen angenommen.  Die Ver¬
treter Polens und der Tschechoslowakei machten sodann Mit¬
teilungen über den bereits fortgeschrittenen Stand ihrer
eigenen Verhandlungen mit den Vertretern der deutschen
Regierung und über den Entwurf von Schiedsverträgen
zwischen Deutschland und Polen bezw. zwischen Deutschland
und der Tschechoslowakei. Es wurde beschlossen, die end¬
gültige Annahme dieser  Verträge , sowie die Erörterung
dieser Frage des Zeitpunktes ihrer Veröffentlichung einer
späteren Sitzung vorzubehalten.

Der Havasvertreter in London bestreitet, daß in den so¬
genannten Nebenfragen (Räumung , Entwaffnung usw.s
den Deutschen in Locarno Zugeständnisse gemacht worden
seien.

Mussolini  wird abends 5 Uhr in Locarno erwartet.
Erörterung der Oslschiedsverkräge

Die Einzelberatung der Ostschiedsverträge wurde nach¬
mittags in privaten Verhandlungen der Vertreter der Ver¬
bündeten fortgesetzt.

Der Sonderberichterstatter der „Morningpost" schreibt:
Nur der deutsch-polnische Schiedsvertrag hält noch die Lo-
carnoverhandlungen aus. Die größte Schwierigkeit liegt in
der polnischen Unnachgiebigkeit.

Pressebankett
Zu Ehren der Hauptvertreter der an der Konferenz be-

teiliaten Mächte veranstalteten die Journalisten der Welt¬
presse unter Führung der Vereinigung der beim Völkerbund
beglaubigten Journalisten ein Frühstück mit 200 Gedecken.
Erschienen waren u. a. von der deutschen Abordnung Reichs¬
kanzler Dr. Luther,  Reichsaußenminister Dr. Strese-
mann,  Staatssekretär Schubert  und Ministerialdirektor
Dr. Gaus,  von .der englischen Abordnung Außenminister
Chamberlain,  von der französischen Abordnung Außen¬
minister Briand,  von der belgischen Vandervelde,
von der italienischen Senator Scialoja,  sowie der tsche¬
chische und der polnische Außenminister. Chamberlain
dankte in einer kurzen Ansprache namens der Gäste für die
Veranstaltung.

ruffische Handelsvertretung in Deutschland und die völlige
Unterstellung der deutschen Kaufleute, die sich in Rußland
niederlassen, unter die Rätegerichtsbarkeit. Der deutsche
Kaufmann darf demnach nur mit den staatlichen Organi¬
sationen des Rätestaates Handel treiben, die hierfür namhaft
gemacht worden sind, also nicht einmal mit allen Staats¬
wirtschaftsstellen. Ganz untersagt ist der Handel mit pri¬
vaten Kaufleuten und vor allem das unmittelbare Aufsuchsn
des Verbrauchers. Das bedeutet eine völlige Anerkennung
des russischen Staatssozialismus , praktisch eine starke Be¬
lastung des Handels nach Rußland und eine Beschränkung
der Gewinnmöglichkeiten, während der Rätestaat als Händler
erhebliche Zwischengewinne macht und der Staatskasse zu¬
führt . Auch Vergünstigungen für den Durchgangshandel sind
in den Vertrag nicht ausgenommen.

Die franz . Kriegsschulden und Locarno
Bisher ist es noch nicht beachtet worden, daß zwischen der

französischenKriegsschuldenregelung und der Konferenz in
Locarno ein gewisser Zusammenhang besteht, und zwar ist
er gar nicht unwichtig, er erklärt vielmehr mit ziemlicher
Bestimmtheit die augenscheinlich zweideutige Hal¬
tung der englischen Abordnung  auf der Kon¬
ferenz. England hat einerseits das größte Interesse, Deutsch¬
land von Rußland ab- und in den Völkerbund hineinzu¬
ziehen, andererseits ist es, wie einem vielleicht etwas zu
offenherzigen Artikel des „Manchester Guardian " zu ent¬
nehmen ist, Frankreich verpflichtet.

Die Nachrichten aus Paris lassen erkennen, daß dort
wenig Neigung besteht, das vorläufige Abkommen anzuneh¬
men, das Caillaux in Washington abgeschlossen hat- Die
Regelung nun, die Caillaux im letzten August mit Churchill
bei seinem Besuch in London getroffen hat, sollte erst nach
dem französisch-amerikanischen Abkommen ihre endgültige
Gestaltung erhalten, und zwar nach dem bekannten, von
Churchill aufgestellten Grundsatz, daß die französischen Zah¬
lungen an England und die an Amerika im Verhältnis zu
der Höhe der französischen Schuld gegenüber den beiden
Ländern stehen müsse, oder, wie man es ausdrückt, daß die
Zahlungen an England im gleichen Schritt mit denen an
Amerika zu erfolgen hätten. Unter dem Vorbehalt einer
etwaigen Aenderung gemäß diesem Grundsatz war im Au¬
gust vereinbart worden, daß Frankreich 62 Jahres,zahllmgen
in der durchschnittlichen Höhe von 12,5 Millionen Pfund
leisten solle, was in Anbetracht des Umstands, daß England
an Amerika jährlich 32 Millionen zahlen muß, in London
als eine sehr edelmütige Regelung betrachtet wurde. Die
Regelung war sogar noch edelmütiger als dem Publikum
bekannt war , weil Churchill überdies eingewilligt hatte, daß
die 18,5 Millionen nur als Durchschnittshöhe zu gelten
hätten und demzufolge damit einverstanden war , daß die
Zahlungen in den ersten Jahren unter dieser Summe blei¬
ben, wenn sie dafür in späteren Jahren entsprechend er¬
höht würden. Eines hat man allerdings in London er¬
wartet , daß nämlich die französischen Zahlungen nun auch
sofort beginnen  würden . Das Schatzamt braucht die
Zahlungen dringend, um den Fehlbetrag im Staatshaus¬
halt zu verringern . Dieser Fehlbetrag war schon im August
recht hoch, ist aber seitdem durch die gänllich unerwarteten
und in ihrer Höhe noch nicht feststehenden Beihilfen an
den Kohlenbergbau,  die alle Berechnungen über den
Hauken geworfen haben, noch aewaltig gestiegen.

Die Franzosen haben aber bisher noch nichts getan
und scheinen zu denken, daß sie auch nichtszubezahlen
brauchen, bis sie sich mit Washington geeinigt haben, was
vielleicht noch sehr lang dauern kann. Nun wird Cail¬
laux für die nächste Zeit wieder in London erwartet , und
man hat Grund , anzunehmen, daß er eine weitere Her¬
absetzung  der französischen Zahlungen an England ver¬
langen wird. Tatsächlich soll Schatzkanzler Churchill auch

willens sein, diese weitere Herabsetzung zu gewähren, unv
zwar erstens, um endlich überhaupt Geld von Frankreich zu
bekommen, das er dringend braucht, und zweitens, weil er
kein Druckmittel sieht, das man gegenüber Frankreich an¬
wenden könnte, um es zu höheren Zahlungen zu zwingen.

Die Mehrzahl der Beamten des Schatzamts ist jedoch gegen
die weitere Herabsetzung der Zahlungen und weist auf die
Konferenz von Locarno und den Sicherheits -
vertrag als Druckmittel  hin , die man ungehemmt in
Anwendung bringen sollte. Man verlangt im Schatzamt, daß
die Regierung den Vertrag nicht unterzeichne, ohne vorher
den endlichen Beginn der französischenZahlungen gemäß
der im Auguch getroffenen Reglung zu fordern. Man be¬
fürchtet, daß, wenn die Zahlungen nicht bald und nicht in
genügender Höhe erfolgen, eine Erhöhung der Einkommen¬
steuer im nächsten Jahr nicht zu umgehen sein wird. Eine
derartige Erhöhung könnte aber für 'das Kabinett Baldwin
verhängnisvoll sein. Der „Manchester Guardian " weist dar¬
aus hin, daß die Ve r st ä n d i g u n g, die bei den Besuchen
Briands und Eaillaux' in London erzielt wurde, zwei¬
te  i t i a gemeint war . England habe sich bereit erklärt, das
französische Verlangen nach Sicherheit zu befriedigen und
Frankreich auf der Konferenz beizustehen, wogegen Frank¬
reich versprochen habe, die Lasten des englischen Steuerzah¬
lers zu erleichtern. Es sei daher undenkbar, daß jetzt, wo
der Vertrag von Locarno vor der Unterzeichnung stehe,
Frankreich länger zögern sollte, seine Schulden an England
abzutragen. Im ,,'Lvening Standard " wird gesagt, daß das
englische Publikum nach der Reglung im August sich der Er¬
wartung hingegeben habe, 12,5 Millionen Pfund jährlich
von Frankreich zu erhalten und daher mit Recht beunruhig!
sei, jetzt zu hören, daß man in Paris die Reglung anders
auffosse.

Neuestes vom Tage
Die Berliner Auffassung über die Annahme der Verträge

Berlin, 15. Ott. Zu der Meldung aus Locarno, daß her
Entwurf eines Sicherheitsvertrags und der Text der West-
schiedsverträge angenommen wurden, bemerken die Blätter,
daß man nach der Auffassung in Berliner politischen Kreisen
diese in Locarno zustande gekommene Einigung nicht
überschätzen  dürfe . Die endgültige Zustimmung zu
dem Sicherheitsvertrag könne erst erfolgen, wenn über alle
in Locarno zur Verhandlung stehenden Fragen eine Eini¬
gung erzielt ist. Daher ist auch die Unterzeichnung des
Sicherheitsvertrages und der Westschiedsverträge, wie aus
dem amtlichen Bericht hervorgeht, auf eine spätere Sitzung
verschoben worden.

Besuch des Reichspräsidenten in Dresden
Berlin, 15. Okt. Reichspräsident von Hindenburg

ist heute vormittag 8 Uhr nach Dresden zum Besuch der
sächsischen Regierung abgereist.

Erwerbslofenfürforgein der zweiten Septemberhälste
Berlin, 15. Okt. Vom 15. bis 30. September ist die Zahl

der Hauptunterstützungsempfänger in der Erwerbrlosenfür-
sorge von 252 000 aus 266 000, d. h. um 514 v. H-, gestiegen.
Im einzelnen hat sich die Zahl der männlichen Hauptunter¬
stützungsempfängervon 230 000 aus 244 000 erhöht; die der
weiblichen Hauptunterstützungsempfänger der unterstützungs¬
berechtigten Angehörigen von Hauptunterstützungsempfän¬
gern ist von 306 000 auf 323 000 gestiegen.

Der Grevesmühlener Landftiedensbruchprozeß
Grevesmuhlen (Mecklenburg), 15. Okt. Vor dem Schöffen¬

gericht standen gestern zahlreiche Angehörige des Reichs¬
banners Schwarz-rot-gold wegen eines Ueberfalls, den die
Reichsbannerleute im vergangenen Sommer auf Stahlhelm¬
leute verübt batten, wobei unolaublicbe Rokeiten beaanaen
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wurden . Der Anführer , der 23jährige Kühn,  wurde ^ u
Jahren Gefängnis verurteilt , der Staatsanwalt hatte 2
Iabce Zuchihaus beantragt . Zwölf Genossen wurden zu Ge¬
fängnisstrafen von 4 Monaten bis 1 Jahr verurteilt , eine
Frau Schmedemann  erhielt gleichfalls 1 Jahr Ge¬
fängnis ; zwei Jugendliche trafen Strafen von 3 und 4 Mo¬
naten.

wieder ein Schandurteil
Halle , 15. Okt. Nach einer Blättermeldung ist General

der Infanterie Dr . v. B a h r f e ld t, der zurzeit als Honorar¬
professor an der Universität Halle wirkt und der sich als
Münzsorscher einen internationalen Ruf erworben hat , vom
belailcken Krieasaerickt in Mons weaen Mord . Brandstif¬
tung und Diebstahl in Abwesenheit " zum Tod verurkeikt
worden.

Französischer Raubbau und seine Folgen
Saarbrücken . 15. Okt. Wie aus Dudweiler gemeldet

wird , hat sich dort infolge des Raubbaus der sranzösischen
Grubenoerwaltung in der Nähe des Schiedebronschachts der
Erdboden in einer Länge von 200 bis 300 Meter und in
einer Breite von 2 bis 3 Meter gesenkt. Die Bevölkerung
von Dudweiler ist sehr beunruhigt.

Aussperrung in der bayerischen chemischen Industrie
München . 15. Okt . Da infolge Lohnsireitigkeiten in der

chemischen Industrie in einer Anzahl von Betrieben die Ar¬
beit niedergelegt wurde , haben die Arbeitgeberverbände die
Aussperrung für die gesamte chemische Industrie in Bayern
für den 21. Oktober beschlossen.

*

Die österreichische Regierung deckt TNataja
^ Wien , 15. Okt. Zu dem Zwischenfall im Nationalrat er¬

klärte Bundeskanzler Rameck  in der gestrigen Sitzung,
die Angriffe des sozialdemokratischen Abgeordneten Leutsi¬
ne  r gegen den Außenminister Dr . Mataja haben jedes Maß
überschritten . Die Regierung erkläre sich voll und ganz mit
der Politik Matajas verbunden . Der sozialdemokratische
Klub beschloß, den Verkehr mit Mataja abzubrechen.

Sforza gegen den polnischen Korridor
Rom , 15. Okt. Im „Corriera della Sera " führt der ehe¬

malige Minister des Auswärtigen Graf Sforza  aus : Der
polnische Korridor ist das schrecklichste Geschenk, das jemals
einem Staat gemacht worden ist. Außer Frankreich haben
das auch alle anderen Regierungen eingesehen . Eine Groß¬
macht wie Deutschland kann sich unmöglich auf die Dauer
ihr Gebiet in zwei Teile schneiden lassen. Es handelt sich
darum , Frankreich von einer solchen Unmöglichkeit zu über¬
zeugen , damit ohne größere Gebietsabtrennungen die
schwersten durch jene Teilung hervorgerufenen Schäden ab¬
gestellt werden . — Sforza hat seinerzeit viel zu der ebenso
unsinnigen Zerreißung Oberschlesiens beigetragen.

Kommunistenverhaftungen in London
London , 15. Okt. Auf Befehl des Innenministers wurde

in der Hauptstelle der Kommunisten eine Haussuchung vor-
genommen und wichtiges Material über die Aufreizung zu
Aufständen und Meuterei beschlagnahmt.

Französische Rache in Syrien
Beirut , 15. Okt . In der Umgebung von Damaskus ist

eine Eingeborenentruppe von französischen Streitkräften voll¬
ständig niedergemacht worden . Die Unternehmungen gegen
andere Eingeborenentruppen nehmen ihren Fortgang . Diese
Truppen werden die gleiche Behandlung erfahren . — Ge¬
neral Sarrail hak den Obersten Andrea zum Gouverneur des
Dschebel-Drus ernannt.

Neue Zusammenstöße in Indien
Nagpur » 15. Okt . In Arvi im Wardha -Kreis kam es zu

einem Zusammenstoß zwischen Hindus und Mohammedaner,
wobei 2 Mohammedaner getötet und 1 Hindu verwundet
wurde.

sk
Strafomkrag gegen General Sixt von Arnim

D« 8n . 15. Okt. Bei der Enthüllung des Denkmals der
Augusta -Gardegrenadiere am Sonntag hatte General Sixt
von Arnim im Auftrag des Kaisers einen Kranz nieder-
gelegt und in einer Ansprache erklärt , daß die alten Garde¬
grenadiere dem früheren obersten Feldherrn die Treue be¬
wahrt haben . Das Berl . Tagebl . meldet nun , die „repu¬
blikanische Beschwerdestelle" in Berlin , eine private politische
Bereinigung , habe bei der Staatsanwaltschaft Strafantrag
«wegen Hochverrats " gestellt.

Der Reichspräsident in Dresden
Dresden , 15. Okt. Reichspräsident von Hindenburg

ist heute vormittag 11.25 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzug in Begleitung des Staatssekretärs Dr . Meiß¬
ner  und seines Adjutanten , Major von Hindenburg,
sowie des Sächsischen Gesandten in Berlin Dr . Grad-
nauer  in Dresden eingetroffen und wurde im Bahnhof
vom Ministerpräsidenten Heldt,  Landtagspräsidenten
Winckler  und Oberbürgermeister Blüh er  empfangen.
Er begab sich, nachdem er die Front der auf dem Vahnhofs-
platz aufgestellten Ehrenkompagnie abgeschritten , und deren
Vorbeimarsch entgegengenommen hatte , von der zahlreichen
Menge überaus herzlich begrüßt , zum Ministerialgebäude.
Hier fand die Vorstellung der Staatsminister und der Mi¬
nisterialdirektoren und anschließend eine Besprechung und
persönliche Aussprache statt . Bald nach 12 Uhr stattete der
Herr Reichspräsident dem Landtagspräsidenten im Land¬
tagsgebäude einen Besuch ab, wo auch die Fraktionsvor¬
sitzenden des Landtags vorgestellt wurden , und anschließend
begab er sich zum Besuch der Städtischen Kollegien ins Neue
Rathaus , wo ihn Oberbürgermeister , Stadtoerordnetenvor-
steher und die Vertreter der Städtischen Kollegien willkom¬
men hießen . Um 1 Uhr gab die sächsische Regierung zu Ehren
des Reichspräsidenten im Hotel Bellevue ein Frühstück.
Ministerpräsident Heldt  begrüßte den Reichspräsidenten
mit einer warmen Ansprache.

Reicbspräsident vonHindenburg  erwiderte : Es ist
mir eine besondere Genugtuung , heute in der schönen und
kunstsinnigen Stadt Dresden zu weilen . Sachsen ist neben
dem Industriegebiet an Ruhr und Rhein ein zweiter Mittel¬
punkt der deutschen Wirtschaft , ein Zentrum industriellen
werktägigen Schaffens , und so tritt , wie unlängst im Westen
des Reichs , auch heute die Sorge , die das deutsche Wirt-
iibastsleben gegenwärtig belastet , mir hier in besonderem
Maß entgegen . Sie dürfen versichert sein, daß die Notlage
d-.-r deutschen Wirtschaft Gegenstand ständiger und ernstester
Aufmerksamkeit der Reichsregierung und ihre Besserung
eine der ersten Aufgaben des Reicks ist. Aber es bedarf der

Nagolder Lagbratt «Der Gesevscha »̂ »"

Anspannung aller Kräfte  in Reich und Ländern,
um diese Schwierigkeiten zu meistern , um in friedlichem
Wettbewerb der deutschen Arbeit freie Entfaltung und dem
deutschen Arbeiter ständige und lohnende Beschäftigung zu
verschaffen und zu erhalten . Gerade hierbei zeigt es sich,
daß das Reich, unser gemeinsames Vaterland , allen seinen
Stämmen und Ländern Rückhalt und Kraft gibt , und daß
wir nur geschlossen, nur im Ganzen  stark genug sind, vm
außerordentliche Nöte und Krisen zu überwinden . Und zu
dieser Stärke gehört auch ein zweites : die innere
Einigkeit im deutschen Volk,  das Gemeinschafts¬
gefühl , das über Parteien und Interessen stehen muß ! Des¬
halb begrüße ich dankbar die Worte , die Sie , Herr Minister-
vräsident , über die Notwendigkeit des Ausgleichs der poli¬
tischen Gegensätze sprachen , der Voraussetzung und Grund¬
lage jedes Aufstiegs ist. Wir bekennen uns alle zum Glau¬
ben an Deutschland  und seine Zukunft : lassen Sie uns
auch zur Tat bekennen , die im Bewußtsein der Gemein¬
schaft handelt  und unter Ueberwindung des Gegensätz¬
lichen die Einigung schafft,  der wir so dringend be¬
dürfen . Dann wird uns allen hoffentlich eine sorgenfreiere
Zukunft werden , die auch dem Lande Sachsen , das im be¬
sonderen Maße die Nöte der letzten Jahre getragen , eine
glücklichere Entwicklung bringt.

Württemberg
Stuttgart , 15. Okt. Ernennung.  Der Staatspräsi¬

dent hat den Prof . Alexander Eck euer  an der Akademie
der Bildenden Künste zum Direktor dieser Anstalt für die
Studienjahre 1925/27 ernannt.

Vom Tage . Auf der Kreuzung der Stöckach - und Meh-
straße stießen ein Posiauko und ein Motorrad zusammen . Der
Führer des Rads und ein auf dem Rücksitz mitfahrender
Ojähriger Knabe wurden vom Rad geschleudert und lebens¬
gefährlich verletzt . — Beim Abspringen von einem fahren¬
den Straßenbahnwagen am Marienplatz brach ein 33 Jahre
alter Herr den Fuß . — In Münster a. N . versuchte sich ein
24jähriger Mann durch Gas zu vergiften . Lebensgefahr be¬
steht zunächst nicht mehr-

Aus dem Lande
Hohenheim . 15. Okt. Starkes Fernbeben.  Am

Dienstag abend verzeichneten die Instrumente der hiesigen
Erdbebenwarte ein ziemlich starkes Erdbeben , dessen Herd
n einer Entfernung von 6400 Kilometer , wahrscheinlich im
südlichen Zentralasien sich befindet . Die Aufzeichnung der
Wellenbewegung dauerte etwa IV- Stunden.

Zuffenhausen , 15. Okt. Zur Ortsvereinigung.
Die Ausschußmitglieder der Bürgerpartei , des Zentrums,
der Demokratischen Partei und verschiedener Vereine , Ver¬
treter der Industrie , der Beamtenschaft usw . nahmen gestern
in einer Versammlung zur Frage des Zusammenschlusses
von Zuffenhausen und Feuerbach Stellung . Es wurde lebhaft
getadelt , daß in der Angelegeenheit eine unangebrachte Ge¬
heimnistuerei betrieben werde - und verlangt , daß die Stadt¬
verwaltung der Bürgerschaft baldigst den Vertragsentwurf
vorlege.

Kleiningersheim . OA . Besigheim , 15. Okt. 80 Jahre.
Der frühere Landtagsabgeordnete , Privatier Ehr . Schmid,
feierte seinen 80. Geburtstag.

Tekknang , 15. Okt. Salomonischer Beschluß
Der Gemeinderak hak beschlossen, für unliebsame Mieter in
der Kiesgrube Wohnbaracken errichten zu lasten-

Friedrichshafen . 15. Okk. Wo findet das Schwä¬
bische Sängerfest 1927 statt?  Die Stadt wird sich
darum bemühen , daß das Schwäbische Sängerfesk 1927 nach
Friedrichshafen kommt. Der Luftschiffbau ist bereit , eine der
Hallen zur Verfügung zu stellen ; es bemüht sich noch die
Stadt Alm um das Sängerfest.

Aus Stadt und Land
Nagold , 16. Oktober 1925.

Das menschliche Auge hat zweierlei Blicke.
Einen, worin es sich möglichst schön und fehler¬
frei steht, einen, worin es seine und andere
Fehler bei seinem Nächsten sieht.

*

Dienstnachrichten.
Oberlehrer Kienle  in Heilvronn wurde seinem Ansuchen

entsprechend in den Ruhestand versetzt.
Mit Ablauf dieses Monats tritt Forstmeister Lechter  in

Hirsau in den bleibenden Ruhestand.

Vom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 14. Oktober 1923.

Zu Beginn der Sitzung gedachte der Vorsitzende in ehrenden
Worten des zu früh geschiedenen Kollegialmitglieds Schlosser¬
meister Gauß . Das Kollegium ehrte den Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzen . Nachfolger ist der auf dem Wahl¬
vorschlag der Sozialdemokratischen Partei mit der nächst höch¬
sten Stimmenzahl laufende Steinhauermeister Gottlob Harr,
hier, für den Rest der Wahlperiode bis 1928 . Da Hindernis¬
gründe gegen den Eintritt nicht vorliegen , wird Herr Harr
heute sofort eingeführt , begrüßt und nach entsprechender An¬
sprache des Vorsitzenden mit Hinweis auf die Bedeutung des
Amts und die daraus folgenden Pflichten förmlich beeidigt.

Neuwahl der bürgerlichen Mitglieder des Ortsschul¬
rats . Für die nächsten drei Jahre werden die bisherigen Mit¬
glieder , die Gemeinderäte Kläger , Stikel und Bauer und Wil¬
helm Luginsland , Kettenmacher , wiedergewählt.

Bankkredit der Stadtpflege . In einem Runderlaß des
Oberamts werden die Gemeinderäte aufgefordert , den höchst¬
zulässigen Bankkredit festzulegen. Die Stadtpflege wird ermäch¬
tigt , für laufende Zwecke jeweils einen laufenden Kredit bis
zum Betrag von je 15000 bei der Oberamtssparkasse und
Gewerbebank nach Bedarf in Anspruch zu nehmen.

Sonstiges . Die Reichszentrale für Heimatdienst in Stutt¬
gart will am Sonntag , den 25. Okt . hier Vorträge über poli¬
tische und wirtschaftliche Fragen halten . Die Vorträge sind
an sich willkommen und die Stadt würde die sie treffenden Ver¬
pflichtungen auch übernehmen , nur ist an diesem Tage das
Herbstkonzert des Liederkranzes und der 25 . Oktober deshalb
ungeeignet . Eine Verschiebung soll angeregt werden . — Zu
der Zeppelin -Eckener-Spende wird von der Stadt aus ein Bei¬
trag von 100 verwilligt . — Nachdem die Frage der Lehrer¬
bildung nunmehr vorläufig entschieden ist, wird das hiesige
Seminar bestimmt im nächsten Frühjahr wieder eine erste Klasse
erhalten . — Eine Reihe kleinerer Sachen , wie Feuerwehrabgabe-

Freitag, 16. Oktober 1828
beschwerden, Urlaubsgesuche , Grundstücksschätzungen wurden
noch erledigt . - Die Wafferleitungsfrage auf der Insel wird
in der nächsten Sitzung behandelt.

„Kirbemärkt".
Ausnahmen bestätigen die Regel ; drum ist auch der gest¬

rige Tag , an dem es sonst mit mathematischer Sicherheit (we¬
nigstens ist so vorher überall geunkt worden ) regnet , mit dem
strahlendsten Himmel bedacht gewesen. Schon am Abend vor¬
her konnte man ein eifriges hämmern und Klopfen ans den
Straßen bemerken, wo die Händler , Theaterdirektoren , Profes¬
soren und wahren Jaköbles ihre Asyle aufschlugen und gestern
morgen in aller Frühe war die Zunahme des Verkehrs von
allen Seiten her leicht bemerkbar.

Der Viehmarkt war allgemein sehr gut beschickt und man
türmte an dem prächtigen Vieh den guten Stand der württ.
Zucht ersehen. Aber auch alle anderen Artikel waren reichlich
vertreten und wem es gelüstete, sich auf dem Markt mit einer
Aussteuer einzudecken, dem wäre es auch hier ein Kleines ge¬
wesen, alles zusammenzutrommeln . Schuhe , Kleider, Hüte,
Mützen , Stöcke, Wäsche, Küchengeschirr, mit einem Wort aliech
was das Herz begehrte, wurde einem „geschenkt". So dicht
umlagert die Verkaufstände waren , so wenig wurde im allge¬
meinen gekauft, denn auch hier merkte man , daß im Volt kein
überflüssiges Geld steckt und jeder mit Pfennigen zu rechnen
hat . — Aus dem Kasperles -Theater erscholl in gewissen Zwi¬
schenräumen, wie auf Kommando , eine Lachsalve heraus , sodai;
man als Außenstehender unwillkürlich seine Lachmuskeln mit
in Tätigkeit setzte. Karussell, Hundetheater und was sonst
noch alles boten der Jugend , aber auch den Alten , die hieran
Freude haben , Abwechslung und in manchem Familienkreis
unseres Bezirks mag noch lange über den Nagolder Markt
konferiert werden.

Der erste Reif bedeckte heute morgen die Wiesen und
Wälder , Gärten u . Felder u . er hatte sich bis in den kleinsten
Winkel hineinverkrochen. Wenn es auch noch nicht der dicke,
flockige Rauhreif war , so dürfen wir doch in ihm einen Vorboten
sehen und allzu lang werden wir auf den Herrn selbst nicht
mehr zu warten haben . Um ca. 5 Uhr heute morgen zeigte das
Thermometer minus 2s -L°-

Herabjehung des Verzugszuschlags . Der Verzugszuschlag,
der bei nicht rechtzeitiger Entrichtung der Einkommensteuer,
Körperschaftssteuer , Umsatzsteuer und Vermögenssteuer zu
entrichten ist und der seit 15. Januar ds . Js . 1 v. H. des
Steuerrückstands beträgt , ist durch Verordnung des Reichs¬
finanzministers vom 10. Oktober mit Wirkung vom 15.
Oktober 1925 ab auf 0,75 v. H. herabgesetzt worden . —
Dieser Verzugszuschlag von 0,75 v. H. ist für jeden aus die
Fälligkeit folgenden angefangenen halben Monat zu ent¬
richten . Im übrigen ist es bei den seitherigen Bestimmungen
geblieben , insbesondere gilt auch fernerhin die Schvnfrist
von einer Woche, d. h. es ' kommt der Verzugszuschlag dann
nicht zum Ansatz, wenn innerhalb einer Woche nach dem
Fälligkeitstag bezahlt wird . Diese Schonfrist gilt jedoch nicht
für die Abführung der Lohnsteuerbeträge , die pünktlich auf
5., 15. und 25. jeden Monats ab geliefert werden müssen.

«
Calw » 15. Okt . Das Fackeln . Das erstemal seit Kriegs¬

beginn durste sich unsere Jugend wieder der lieben, Jahrhun
derte alten Sitte des Fackelns freuen und ihr mit ganzer Hin¬gabe huldigen . Der kühle Abend konnte die junge Schar nicht
zurückhalten und es war ein prächtiges Bild , die Fackeln wie
Glühwürmchen am Berghang schwingen zu sehen. Außerdem
flammten auf den Bergen mächtige Feuer auf , zu denen die
Schuljugend schon einige Tage vorher die Vorbereitungen ge¬
troffen hat . Dazu wurden Feuerwerkskörper losgelaffen und
vaterländische Lieder gesungen . An diesem alten Brauch wird
mit äußerster Zähigkeit festgehalten und früher gönnte man sich
diese Freude sogar während 14 Tagen . Vermutlich hängt das
Fackeln mit der Sonnenwendfeier unserer Vorfahren , den alten
Germanen , zusammen . Die Jugend wird nicht böse sein, wenn
sie sich diesem schönen Spiel noch 2 Tage hingeben darf.

Horb , 15. Okt. Zusammenstoß . In unerhört schnellem
Tempo und ohne Signal fuhr ein von Bildechingen kommendes
Auto auf das Fuhrwerk des Schwanenwirts und zwar mir
solcher Wucht , daß der Wagen auf die Seite geworfen und
zertrümmert wurde . Die drei Insassen des Fuhrwerks wurden
trotz des heftigen Zusammenstoßes nicht verletzt. Obwohl das
Auto unerkannt zu entwischen suchte, wurde es doch in Nord¬
stetten festgehalten . - Eisenbahnunfall . Der auf der Strecke
Jmmendingen -Stuttgart verkehrende Schnellzug streifte auf dem
Bahnhof Talhausen am Dienstag einen, dem Durchfahrtgeleis
zu nahe stehenden Brückenprüfungswagen . Lokomotive und
2 Wagen des V-Zugs wurden leicht beschädigt. Anderer
Materialschaden ist nicht entstanden.

Freudenstadt , 15. Okt . Schnee . Am Mittwoch morgen
konnte man hier die ersten Schneeflocken sehen, wie sie neugierig
als Vorboten zur Erde niedertanzten.

Freudenstadt , 15. Okt. Missionskurs für Geistliche.
Am Dienstag begann mit einer Beteiligung von ca. 60 Geist¬
lichen und Missionaren Württembergs und Badens ein Missions¬
kurs , der von der Missionskonferenz in Württemberg veranstaltet
wurde . Der Vorsitzende dieser Konferenz ist der frühere Freuden¬
städter Dekan, Oberkirchenrat Knapp  z . Zt , in Stuttgart , der
leider durch Krankheit an der Teilnahme verhindert war und
durch den Leiter des Abends , Herrn Pfarrer Pfisterer  ein
Begrüßungsschreiben verlesen ließ. Als Redner für diesen
Lehrgang sind gewonnen Pfarrer Burchhardt , Präsident der
Basler Mission , Missionar Bachmann aus Ostafrika von der
Brüdergemeine , Missionssekretär Pfarrer Jehle aus Stuttgart
Missionsinspektor D . Würz -Basel , Missionar Keyßer aus Neu-
Guinea von der Neuendettelsauer Mission , Missionar Küpper
aus China von der Basler Mission und Missionsdozent Lrc.
Dr . Oehler -Tübingen . Der Kurs , in dem die verschiedensten
Missionsfragen erörtert werden sollen, dauert bis Freitag abend-

Cresbach » l5 . Okt . Goldene Hochzeit . Schulthein
Kübler und seine Ehefrau begeheir am kommenden Sonntag
das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Beide Jubilare sind
bei bester Gesundheit und bewundernswerter geistiger Frische-

Neuenbürg , 15. Okt. Freisprechung . Der Schwanen-
wirt Richard Hagmayer von hier, der wegen Polizeistunden-
Übertretung vom Stadtschultheißenamt mit 20 ^ Geldltras
belegt worden war , aber auf einer gerichtlichen Entscheidung
bestanden hatte , ist vom hiesigen Amtsgericht freigesprocye
worden , da die angeblichen Gäste bei ihm privatim frei beim-
tet wurden , also nicht als Gäste zu erachten waren.

Wildbad . 15. Okt. Herabgesetzte Miete . 'An
Stelle einer geforderten Miete von jährlich 6000 Mk. ck
einen Laden in der König -Karl -Straße setzte das Mrei '
geeicht Neuenbürg die ortsüblich angemessene Miete au,
jährlich 2000 Mk . fest.
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Letzte Nachrichten
Abreise Tfchitscherins aus Berlin.

Berlin . 16. Okt. Wie die Morgenblätter melden,
fahrt Tschitscherin von Berlin nach einem Kurort im besetzten
Gebiet Deutschlands. Die Aerzte erachten eine Kur von
mindestens6 Wochen für ratsam.

Das Verfahren gegen Eafpari eingestellt.
Berlin, 16. Okt. Wie die Morgenblätter melden, ist

das Verfahren gegen den Staatssekretär Dr. Caspari auf
Antrag feines Verteidigers mit der Begründung eingestellt
worden, daß keinerlei Verdacht einer strafbaren Handlung
vorücge.
Die italienische Presse zu den Verhandlungen

in Locarno.
Rom, 16. Okt. Nachdem gestern morgen die Abreise

Mussolinis nach Locarno bekannt geworden war, verschwand
bei der italienischen Presse jeder Pessimismus, der sich noch
gestern aller Zeitungen in Bezug auf die Ostfragen bemäch¬
tigt hatte. Es zeigt sich allgemein eine gewisse Genug¬
tuung darüber, daß Stresemann die französisch-polnische
Forderung, die Ostgrcnzcn anzuerkennen, abgelehnt und sich
die Nevisiousmöglichkett Vorbehalten habe. Die Gefasst,
die eine französische Garantie im Osten mit sich bringen
könnte, werde durch den Völkerbund, in deni auch Italien
müzusprechen hätte, geregelt. Jetzt, nachdem Deutschland
it-ine territoriale wirtschaftliche Freiheit erkämpft habe, ist
es ein Mitfaktor an der europäischen Rekonstruktion.

Die Türkei und Loearno.
KonstanLinopel, 16. Okt. Nachdem sich die türkische

Presse bisher nur aus die tommentarlose Erklärung aus
Locarno beschränkt hat, nimmt heute zum erstenmal die der
Regierung nahestehende Zeitung „Dschumhurist" zu den
Vorgängen Stellung. Nach Betrachtung der Ursachen nnd
Ziele der Konferenz kommt das Blatt zu dem Schluß, daß
nach dem Zustandekommen der verschiedenen Verträge wie¬
der ein ähnlicher Waffenstillstandszustand eintreten werde,
wie das in de» ersten Jahren vor dem Weltkrieg geschehen
sei, ohne daß es möglich sei, die Ereignisse von 19!4 aus-
schaltcn zu können. Die Türkei müsse jedenfalls die gegen¬
wärtigen Vorgänge mit größter Vorsicht aufnehmen.

Angora und Mosful.
Berlin, 16. Okt. Die Morgenblätter melden aus

Paris: Aus KonstanLinopel wird gekabelt, daß die türkische
Nationalversammlung ani 23. Oktober in Angora zur Dis¬
position der Mossutfrage zusammentreten wird.
Polen nicht für die Auflösnng der kleinen Entente.

Prag , 16. Okt. Die polnische Gesandtschaft in Prag
äußerte sich den Vertretern der T. U. gegenüber, daß die
Meldungen in Wiener nnd Prager Blättern, wonach Polen
an der Auflösung der kleinen Entente arbeite, nicht den
Tatsachen entsprechen.

Einberufung des französischen Parlaments.
Paris . 16. Okt. Die Regierung hat das Parlament

für den 27. Oktober einberufen.
Vom spanische» Kriegsschauplatzin Marokko.

Paris . 16. Okt. Nach Meldungen aus dem spanischen
Hauptquartier in Marokko haben die Spanier ihre Stellungen
bei Ajdir ausgebaut und befestigt. Die Operationen wer¬
ben von General Saro geleitet. Einem der spanischen Ar¬
me angehörenden englischen Ingenieur ist es gelungen,
mehrere Quellen ausfindig zu machen, sodaß die Truppen

nicht unter Wassermangel zu leiden haben. In der Bucht
von AIHncemas wurden von Abd el Krim gelegte Minen
entdeckt, die den Zweck haben sollten, die spanischen Truppen¬
transportschiffe in die Luft zu sprengen.

Der Wortlaut des Sicherheitspaktes wird am nächsten
Mittwoch in den europäischen Hauptstädten gleichzeitig ver¬
öffentlicht werden.

Die politischen Kreise Warschaus sind überzeugt, daß
der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund auch den
Rußlands nachsichziehen werde.

Die optimistischen Aeußerungen Chambertains werden
in deutschen Konferenzkreisen so gedeutet, daß England
einen Druck auf die noch schwebenden sehr schwierigen Ver¬
handlungen ausüben möchte.

Handel und Dolkswirtschasl
Schußzollbestrediingen in England - Das englische Handelsamk

bat einen Ausschuß eingesetzt , um eine von den Wirkwarenfabri¬
kanten eingebrachte Forderung eines Schutzzolls zu prüfen.

Schwierige Lage der Siegerländer Industrie . Von 29 Hochöfen
des Siegerlands (Westfalen ) sind nur noch 8 im Betrieb , zwei
weitere sollen demnächst ausgeblasen werden . Auch von den Kohlen¬
gruben ist eine große Zahl stillgelegt . Weitere Bekriebseinschrän-
kunaen stehen bevor.

^airnler -Benz . Nach dem in der Aufsichtsratssitzung von Daim-
ler -Vsnz erstatteten Bericht wird die Verschmelzung der beiden
Finnen demnächst vollzogen werden . Das Ergebnis des letzten
Halbjahres sei verhältnismäßig immer noch befriedigend . Die
Serienfabrikation habe ab 1. Oktober eine wesentliche Preisermäßi¬
gung für Persnnenkraftwag -n ermöglicht , und es sei zu erwarten,
daß die Beschäftigung der Werke wieder ausreichend werde . Di¬
rektor Kommerzienrat Dr . Berge  und Direktor Dr . Sekt er
werden aus dem Betrieb cmr ''cheiden und durch Direktor Schip¬
pe r t-Mariens . e ersetzt. — Dr Berge ist seit der Gründung der
Daimlerwerke 25 Jahre ) und Dr . Sekler seit 16 Jahren dort
leitend tätig gcisesen.

Heilbronn , 1L- Okt. G e s ch ä j t s a u f s i cht. Die Verwaltung
der G. Schaeuffeter -kchen Papierfabrik in Heilbronn hat den An¬
trag aus Stellung un, er L -scyLftsaussicht eingereicht . Der Grund

zu dieser Maßnahme liegt in den Folgen der seit einigen Monaten
bestehenden schlechten Konjunktur der Feinpapierfabrikation und in
der daraus sich ergebenden Absatzstockung für die beiden Werke in
Heiibronn und Pfullingen . Der Bernivgensstand ist aktiv und
eine Ueberschuldung keinesfalls vorhanden . Der Betrieb soll auf¬
recht erhalten werden.

*
Stuttgarter Börse , 13. Okt . Bei geringen Umsätzen verkehrte

die Börse heute in unverändert guter Haltung . Größere Ver¬
änderungen waren nicht zu bemerken . Das Hauptinteresse konzen¬
trierte sich am Aktienmarkt wieder auf Bad . Anilin - und Soda-
sabrik -Aktien . die auf 123,75 v. H. anzogen . Am Nentenmarkt
waren Staats -Anleihen im allgemeinen zu etwas höheren Kursen
gesucht, wähnend Borkriegspfandbriefe unverändert lagen . 5 v H.
Veichsanleihe 0,23.

Würkt . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 15, Oktober 1925.

Gattung : Zufuhr Stück:
Pferdemarkt.

Verkauft Stück: Preis pro Stück:

4 2 : iM 315 —780
Diehmarkt.

Stiere 12 3 400 - 450 ^
Ochsen 28 10 52Y—730
Kühe 32 18 260 —650 ^
Rinder u . trächt.
Kalbinnen 79 23 360 —680
Schmalvieh 75 44 190—400
Kälber 4 — —

Bei Schmalvieh Handel lebhaft , sonst etwas gedrückt.
Schweinemarkt. Preis pro Paar:

Milchschweine 450 200 50— 80
Läuferschweine 300 130 90—162

Handel lebhaft.
r»

Fruchtmarkt. Zufuhr:
44,16 Ztr . Weizen Preis

2,00 „ Roggen „
l -3'83 „ Gerste
31,34 „ Haber „

Handel lebhaft , alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am 24. Oktober 1925.

pro Ztr . 12.50 — 14 .00 ^
„ „ >2 .00 .4L
„ „ ll .00 — 12 .00
„ „ 9 .00 - 9 .50

Schweinepreiserhöhungen am Stuttgarter Schtachtviehmarkk.
Dem heutigen Markt waren zugekrieben : 26 Ochsen , 3 Bullen,
80 Iungbulien . 99 Iungrinder , 24 Kühe , 445 Kälber , 492 Schwein«
und 11 Schafe , die sämtlich verkauft wurden . Verlauf des Mark¬
tes : bei Großvieh langsam , bei Kälbern und Schweinen belebt;
ungenügende Zufuhr an Schweinen . Preise für 1 Pfund Lebend¬
gewicht in Goldpfennig:

chsen: ausgemästete Tiere
oollslcischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere
Wien: ausgemästete Tiere
vollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

tt -63- 67
m eg

j 63- 65
e»- Li

mgrindcr : ausgem . Rinder )
voUsicilchige Rinder
Neischigc Rinder
gering genährte Rinder

67 - 62
«6- 66
37- «2

de: auegemästete Kühe jvollfleisänge Kühe i ?3 - «3
fleischige j 0- 30
gering genälirle Kühe > >3 - ia

Kälber : feinste Mast . u. beste !
Saugkälber j

mittlere Mast , und gute
' Saugkälber

geringe Kälber
Saiaie : Mafilämmei u, Illng. '

Hämmci
Weidmast,'chale geschiachtel

mit Kop!
vollfleischiges Ecbasvieb ge-

schlachte! mii Kopf >
Schweine : iid:r Mi Pfund

von 200—240 Psd . !
dto. von kkll—LÜÜ Pfh . j
dto. fleisch, v. I2ll—ivll Psd . > ,
dto. unter 120 Pkd. jSauen

91- ?S
«7 gl
73- 36

80 1
45 70

lc» u>k
uv - 101
SS käll
SS S7

38

Stuttgart , 15. Okt. M v sko b st m a r k t auf dem Nord-
bahnhos.  Ausgestellt waren 118 Wagen , davon 73 neu zu-
gejährt : nämlich aus : Württemberg 5, Preußen 9, Bayern 1,
Baden 1, Hessen 4, Holland 3, Italien 11, Frankreich 39. Nach
auswärts sind 37 Wagen abgegangen . Preis wagenweise für
19 000 Kg. von 1300- 1679 Mt . ; im ' Kleinoerkauf 7.40—8.60 Mk.
der Zentner . Marktlage lebhaft.

Der Weinherbst . In Laufen  a . N . ist der Verkauf ziemlich
lelchast. Preise je nach Qualität zwischen 240—280 -4l für den
Eimer . Weinmost kann täglich gefaßt werden . — 3n Güg¬
lingen  ist die Lese beendet . Preise zwischen 210—240 -ll . —
In Noröheim  wurde mit der Lese des Frühgewächses be¬
gonnen . Das Erzeugnis ist zu 20M Hektoliter geschätzt. Der Wein
scheint besser zu werden als sein Vorgänger . Gewicht aus der
Bütte 75 Grad nach Oechsle . — In Waldheim  wurden noch
keine Käufe mit festem Preis abgeschlossen . — In Mundels¬
heim  ist die Les« in vollem - Gang . Die Qualität befriedigt all¬
gemein . Vieles ist verstellt , jedoch ohne festen Preis . — InHorr -
keim  Käufe zu 280—280 -ll . — In Neckarzimmern  hat in
den Freiherr ! von Gemmingen - Hornbergschen Weinbergen die
Weinlese begonnen . Die Weinberge stehen vorzüglich . — In
Metkingen  ist der Herbstanfang aus 19. Oktober festgelegt
morden . Ertrag etwa 1090 Hektoliter . Nach guter Auslese kann
mit einem hochwertigen Getränk gerechnet werden . Die Nachfrage
ist sehr rege.

Dny Wetter
r Einbruch kalter Luftmassen aus dem Norden dauert noch

for ., > daß für Scan - mg und Sonntag unbeständiges und rauhes
Wetter zu "rwarten ist.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG . W .Zaiser Nagold , Bestellungen entgegen.

Jedem Mann ein Ei , dem braven Schweppermann
aber zwei. Was dieser uralte Spruch besagt und wer der
„brave Schweppermann " war , sagt uns die soeben erschienene
9. Lieferung des „Kleinen Brockhaus " : Ein tapferer Feldhaupt¬
mann , der vor 600 Jahren den Sieg Kaiser Ludwigs des
Bayern über den Habsburger Friedrich den Schönen entschied.
Das neue Heft beweist uns wieder, wie reichhaltig und groß¬
zügig das ganze Werk angelegt ist. Eine klare llebersicht unter¬
richtet uns über die Theorien und die Jdeengeschichte des So¬
zialismus , eine andere führt uns in die Sozialpolitik ein.
Eine farbenprächtige Tafel führt uns die einheimischen Sing¬
vögel vor , unter anderem ein reizendes Braunkehlchen , das sein
Junges füttert usiv. usw. Dieses Heft enthält auch ein Preis¬
ausschreiben , das einem jeden ermöglicht , durch einen glücklichen
Gedankenblitz eine Menge Geld zu verdienen, nämlich beinahe
das Hundertfache des Betrages , den er für den ganzen Kleinen
Brockhaus angelegt hat.

Vberctmtssparkasse Nagold.
Wir suchen znm sofortigen Eintritt

wie tüchtige, im Rechnen zuverlässige

Hilfskraft.
Angebote mit Zeugnissen unter Angabe der Ge¬
haltsansprüche erbeten.

Den 15. Oktober 1925. 1417
Die Raffenverwaltung.

Ziehharmonikas
gebrauchte Wiener 2reiher zu 10, 15—20 ^
vorhergehender Preis in neu 30, 40, - 50 -M.

Daselbst alle Reparaturen schnell und billig.

6 . L . H « ImIo86i > kkvrLlrsini
EO Bergstr . 27.

»nä » vlvriLÄ « 8 In8vrivr « ii

milsNsrteiilki 'tigill . ^ . ^ izsi'

llilnm» unmltsrl  N . o» . 1925
Vberlinger Mnster-

Lklrl- l-otto'-iö
2393 OsIä ^eviLve —

16  ÜÖO
s ß

« oL«L
242

^OOÜ

S88I
8888

LL - kose 11 » .
?orto unä I-iste extra  25 ? k.

kbsrksrii kslrsr
Ztattgart, rne-Mcä-tt. Zs
postLek^ iaNo. 8kattL«rt 8413
Nie,' ksl sIisnVo » !»iI»sivIisn

Hier bei: Ferd . Wols
jum : in Wildberg:
K. Paule . 1238

dnler
neuen MM

volltUitz tun

6. iV. Lsissk-, öuekksnlüung, klagollj.

«elläe eine rvrie , « «isse Haut u.
bienä . sckönen leint erlLnxen u.
kalten will, väsckt sied nur mit äee

^ . . _  ÄlldswIerRkeüe
^ best - Uli^ nilckl^

berxm -mv L Lo ., steäedeul.
Überall erbSItlicb.

^potbvk« Id . 8vkmIL, I-öv .-vrox . tztedr. Leon,
11S4 Louis Löklo, VVtvs., Otto Narr, Ssikeuxssotl.

kvrtige Lllrüge
kür Illlsdell von Uli. 6.- dis M. SV.-
n Sllrscdeu .. „ ZV.- .. „ 8V.-
« »vrrm „ « ZS.- „ „ I2S.-

m großer Lu8«sdl. IsäeUv8er8!tr
gute Verarbeitung.

Luk«uu8vb leürsblullgku.
k » u IU Ai>vli I v
1803 am Narkl,
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ZMvgSllttsteiMU
Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft, die
Ansehung des auf Markung Ebershardt belese¬

nen, im Grundbuch von Ebershardt Heft 269 Abt . I
Nr . 1 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf die Namen:

1. des Jakob Kübler.  Metzgers von Ebershardt
und seiner Ehefrau Marie geb. Schmelzte zur
Hälfte und

2. des Richard B o ck, Holzhauers von Ebershardt
und seiner Ehefrau Marie geb. Kübler zur Hälfte

eingetragenen Grundstücke
Geb . Nr . 55 . . . 2 a 64 qm X

Wohnhaus,
Wohnhausanbau , Abtritt
anbau , Schopfausbau,
Scheuer , Scheuernausbau
Schuppen und Hof , außen ini Dorf am Rotfelder
Weg ; gemeinderatl . Anschlag . . . 9000 .—

Parz . Nr . 643 . . . 44 qm Gemüsegarten ans der
hohen Egart . . - 100.—

644 . . . 2 s 29 qm Baumgarten daselbst
200 .-

652 . . . 6 s 29 qm Acker daselbst 200 .—
besteht, sollen diese Grundstücke

am Donnerstag , den 3. Dezember 1925
nachmittags 2*/» Uhr

aus dem Rathause in Ebershardt versteigert werden.
Der Verfteigerungsvermerk ist am 22. September

1925 in das Grundbuch eingetragen . 1423
ES ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie

zur Zeit der Eintragung der Versteigert»,gßoermerkS
aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, späte¬
stens im Versteigerungstermine vor der Aufforde¬
rung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Antragsteller widerspricht, glaubhaft zu ma¬
chen, widrigenfalls sie bei der Feststellung de» ge¬
ringsten Gebot» nicht berücksichtigt und bet der Ver¬
teilung de» Versteigerungserlöser den übrigen Rech¬
ten nachgesetzl werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung ent-
gegenstehende» Recht haben, werden aufgefordert,
vor der Erteilung des Zuschlag» die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung de« Verfahren» herbeizu
führen, widrigenfalls für dar Recht der Verstetge-
rungserlö » an die Stelle de« versteigerten Gegen¬
stand « tritt

Es findet voraussichtlich nur ein Bersteigerungs¬
termin statt.

Altensteig , den 15. Okt. 1925.
Kommissar:

Bezirksnotar Beck.

lg Gündringen.

o Am Sichmihsmtig
lg findet im
lg '
A Gasthaus zum „Mohren"
!̂ ! eine

ZiM -Seier
^ statt , zu der

^ allk MMr lebßihMzrM»
!3!  herzlichft eingeladen sind.

1419

K ) 1421 K)
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AMer TMeilfalirlililli
Vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhdlg., Nagold.

1 Kuhwagen
l«i!

L hölzerne Egge
alles gut im Stande verkauft . 1412

Wer ? Näheres durch die Geschäftsstelle ds . Bl.

K-

*

-
i
O

6 roks in

«. MM»
8 « I»Si >v Ui» r « u . StrsUvr»

MsnLelstiiffs
unci

s< Ieic> 8 i'- Tsmt

k
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Kattileb8cli«iisr. IlWliI
1318 Nerrenber ^erstr.

^ Jselshausen - Hochdorf.

^ ôoliröit8-kinläl>ung.^
JE Wir beehren uns hiemit. Verwandle , ^
^ Freunde und Bekannte zu unserer am M
JE Kirchweihmontag , den 19. Oktober 1925 JE
JE im Gasth. z. „Linde" in Jselshausen stattfin- JE

denden Hochzeitsfeier freundlichst einzüladen . ^

^ .
Schreiner , Sohn des 8

Simon Rauser
Schreinermeister

Kirchenpfleger alt
Jselshausen.

1403 Kirchgang l2 Uhr.

Tochter des
Christian Schuh

Steinbruchbesitzer
Hochdorf.

W Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein - M

^ ladung entgegennehmen zu wollen . ^

ÄIIIIIIIIIIMIlllllMIIlttlllMIIIIIIIIIIlU
D iViusik -LoIIeg . D
—  Zu dem am Sonntag
22 abend V28 Uhr im Gast-
d Hof zur „Traube"  statt-
— findenden 1420

I « «IM«
— ergeht hiermit an alle Inter - iE
22 essenten Einladung.
— Der Borstand. ^
— Eintritt 50 —

Wildberg.
Am Sonntag und Montag

großer Kirchweih

»i>«ri« WklsM
im Hirfchfaal

wozu freundlichst einladet

Wilhelm Brenner.l426

Egenhausen. »»«»
«>»»Z«rLaliWterhaltung-!
»»»»
»»»»»»»»»»»»»»»»

am Kirchweihsonutag
ladet freundlich ein 1416

Friedrich Gäntzle z. Ochsen
»» >» »» » »» »» »» » »>»» »» »» » »» »» >»» »» »» »» »»»» »» »» »» »» » , » , » ,»

Misse»
hat sich ein schwarzer

Dachshund.
Nachricht erbeten an

I .Kteiner .Ebhausen
1427 Telefon Nr . 4.

1422 Empfehle

KW An
Butter, Kiise

Amr PWkfr
VI »r.
Nurktstr . XsAolä.
Kleines möbl. I 25

Zi««cr
sesntzMMiete».

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Blattes.

sllMIS -.-!eto. etc.

in
grober

LuMälg . 2si8vr
dlSAOtck.

kt«»»Kute»
kilr Haareu.Haardoclev ist ecktes
Lrvimesllkl - stssmsssvr

mit äen 3 Lrennezseln
üSbie Utüie.. ssrissiirgsseiiSll.

SmHLGS

BeyerS
Hanvarbeits -Mchern!

Neue Bände:
AnnftftrLeken ll , Decken ln

allen Größen, 40 Abbildungen
Häkel - und Strickkleidung»

neue Modelle für Damen und
Kinder

-ilet -Ar - eiten lll , IV, Mo.
tive für Vorhänge , kleinere
und größere DeckenKreuzstichM, neue, vielseitig
verwendbare Muster

je nur M . 1.50
Ausführl. Verzeichnisse umsonst

Zu bezieh - n durch

Kuchhaudt. Iaisrr
Nagold.

Heute
8 Uhr

schule.

MSSSSSSSSSSSSVSSS
«lüliliizp- Niill VkIkpMil-sM V
ss ^ o 0 l . O. »

WEZ
jgj Am Sonntag , den 18. Oktober W
M nachm, punkt Vs5 Ahr R

^  findet im Lokal z. „Traube"  eine halbjährl . ^

» Hauptversammlung »
verbunden mit 8

, Familien-Feier ,
81 statt . Dabei kommt ein reichhaltiges Pro - D
W  gramm zur Abwicklung . Die Mitglieder W
ns mit Familien - Angehörigen werden hierzu M
î ! freundlichst eingeladen. Der Ausschuß. t8
s--u Zahlreiche Beteiligung dringend erwünscht 8

1424

«SSSSSVSSSNSSSSSV

Nagold -Pfrondorf.

Statt jeder desoudrre» Einladung.

Schreiner , Sohn des .

-j- Heinrich Schühle ^
Schreinermeister , -

Nagold.

Tochter des
Joh . Hartmann

Fischzüchter,
Pfrondorf.

Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag » den 17. Oktober 1925
im Gasthos zuni „L ö w e n " in Nagold
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein¬
zuladen . l046

Kirchgang l Uhr

Haiterbach.

»4 ^ « * »

Wir erlauben uns hiemit. Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am
Kirchweihmontag , den 19. Oktober 1925
im Gasthaus z. „Adler " in Haiterbach
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein¬
zuladen . 1284

f8«
§

I Fr .Helber,Schreiner-
^ meister, ' Gartenstr.

Tochter des

W SlI
Drechslermeister

S . d. Georg Sitzler
Drechslermeister.

Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Statt Karten!

Wzeits-NMllU
Zu unserer am 1100

Kirchweihmontag , den 19. Oktober 1925
im Gasthaus z. „Krone " in Ebershardt statt-
findendenHochzeitsfeier laden wir Verwandte,
Freunde und Bekannte herzlich ein.

Hausdiener I Tochter des
S . d. Rosine Schühle V Phil . Keck, Straßen-

in Rotselden . v wart in Ebershardt.

Kirchgang V-, 12 Uhr.

MAKKKKGGKOÄDIWIOIO

O
O
O
O
K
8>
O
O
G
K
O

K
K
K
A

Plakate:

„MSuvr vlosl"

^IVviivr Vvln"

zu haben bei

v . IV . 24I8L«
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